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Amtlicher Teil.
Usingen, den6. November 1914.

Am 1. Dez?mberd. Js. findet im Deutschen
Reiche eine Viehzählung statt. ,

Die Viehzählung erstreckt sich, wie bei den
vorangegangenenZählungen auf jede viehhaltende
Haushaltueg eines Gehöfts. Das Erhebungs-
formuler ist wesentlich vereinfacht worden.

Die erforderlichen Zählpapiere
1. die Zählbezirksliste(6)
2. die Gemcindeliste(E)

werben den Herren Bürgermeistern mit der Post
iUgehen. Etwaiger Mehrbedarf an Formularen
ist umgehend bei mir in Anforderung zu bringen.

Indem ich die Herren Bürgermeister im allge¬
meinen auf die ausführliche Anweisung für die
Behörde» verweise, bemerke ich im einzelnen noch
folgende»:

1. Mit der Bildung von Zählbezirken wollen
Sie alsbald beginnen, wobei, wenn angängig, die
bei der letzten Viehzählung gebildeten Zählbezirke bei-
iubehallen sind.

2. Die Zählbezirke sind derart zu begrenzen,
baß einem Bezirke nicht mehr als 25 Gehöfte an-
ßehören.

3. Nach Bildung der Zählbczirke sind sofort
me Zähler zu bestellen und mit ihrer Tätigkeit
vertraut zu machen

4. Es ist darauf Bedacht zu nehmen, daß als
Wähler nur solche Personen angenommen werden,
bie Interesse an der sachgemäßen Ausführung der
Viehzählung nehmen und das Vertrauen der Orts-
vngeseffenen und genaue Kenntnisse der örtlichen
Verhältnisse besitzen.

In erster Linie sind die Herrn Lehrer um die
Annahme des Amtes eines Zählers zu ersuchen.

Für jeden Zähler ist ein Slellverteter zu
^nennen.

5. Das Amt eines Zählers und dessen Stell¬
vertreters ist ein Ehrenamt und können Vergütungen
“n die Zähler aus der Staatskasse nicht gewährt
werden. Sollten sich keine Personen zur unent¬
geltlichen Uebernahme des in Rede stehenden
Amtes bereit finden lassen, so sind die durch die
Abnahme der Zähler entstehenden Kosten auf die
^emeindekafse zu übernehmen.
, . 6. Die Einteilung der Zählbezirke muß spätestens

zum 15. und die Annahme der Zähler bis
'vätestens zum 22. d. Mts. bewirkt fein.

Bis spätestens zum 23. November ist mir an-
Wigen, daß die Zählbezirke gebildet und die
Mhler und deren Stellvertreter ernannt sind.
. 7. Es empfiehlt sich, mit den Zählern gemein-
gastliche Besprechungen über das Zählgeschäst zu
"°ranstalten.
2 Jedem Zähler sind sofort nach seiner Annahme
4 Zählbezirkslisten zuzustellen.
, 8. Das von dem Zähler bis zum4. Dezember
!' Js. zurückzuliefernde Zählmaterial haben Sie
gort einer genauen Prüfung zu unterziehen und
'̂ "ige Mängel zu beseitigen. Demnächst ist auf
j tUnb der Zählbezirkslisten die GemeindelisteE
n dreifacher Ausfertigung aufzustellen und davon

zwei Ausfertigungen mit der Reinschrift der Zähl-
bezirksliste in einem besonderen Briefumschlag bis
spätestens zum 8. Dezemberd. Js . mir einzu¬
reichen. Das Konzept der Zählbezirksliste und der
Gemcindeliste verbleibt bei Ihnen.

9. Etwaige, wegen des Inhalts der Zählpapiere
oder der Ausführungsbestimmungen sich ergebende
Zweifel irgendwelcher Art sind bei mir baldigst
zur Sprache zu bringen.

Ich spreche die bestimmte Erwartung aus, daß
nach der Zählung das Zählmaterial einer eingehen¬
den Prüfung unterworfen und dasselbe nicht ohne
jede Durchsichtk. H. eingepackt und abgesanbt wird.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

Er. v. Heusinger,
Nr. 10596. Rcgierungsrefcrendar.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Usingen, den6. November 1914.
Den Herren Bürgermeistern des Kreises lasse

ich in den nächsten Tagen die infolge meiner Ver¬
fügung vom 26. Januar 1899, Nr. 666, Kreis¬
blatt Nr. 12, aufgestelllen Verzeichnisse über die
nicht in Anstalten untergebrachten Geisteskranken,
Geistesschwachenusw. mit dem Aufträge wieder
zugehen, neu hinzugekommene Kranke nachzutragen,
abgegangene Kranke zu löschen und mir die Ver¬
zeichnisse bis znm5 Januar 1915 wieder ein¬
zureichen.

Zu demselben Termine haben die Herren
Bürgermeister derjenigen Gemeinden, in welchen
jetzt Kranke der bezeichnten Art vorhanden sind,
ein Verzeichnis aber noch nicht angelegt ist, ein
solches nach dem der obengenannten Verfügung
beigegebenen Muster aufzustellen, in einen blauen,
festen Umschlag einzuhesten und einzureichen. Sind
derartige Kranke nicht vorhanden, so ist Fehlanzeige
zu erstatten. Der Königl. Landrat.

I . V. :
Nr. 10593. Er. v. Heusinger,

Regierungsreferendar.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Verordnung.
Auf Grund der 88 1 und9 des Gesetzes über

den Belagerungszustand vom4. Juni 1851 ordne
ich hiermit an:

Angehörigen feindlicher Staaten ist während
des Kriegszustandes die Ausübung der Jagd im
Bereiche des Korpsbezirkes verboten.

Zuwiderhandlungengegen diese Verordnung
werden nach8 9 des vorgenannten Gesetzes mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurta. M., den 27. Oktober 1914.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General

Freiherr von Gall
General der Infanterie.

Usingen, den5. November 1914.
Wie vom Zentralkomitee des Preußischen

Landesvereins dem Roten Kreuz mitgeteilt wird,
blüht feit Ausbruch des Krieges an vielen Orten

ein schwungvoller Handel mit allen möglichen Arti¬
keln, wie z. B. Kriegskarten, Postkarten ufw. die
zum Teil den Aufdruck tragen: „Ein Teil des
Reingewinns ist für das Rote Kreuz bestimmt."
Auch werden Plakate und Inserate von Veran¬
staltungen wie Vorträgen und Konzerten, mit einem
ähnlichen Vermerk versehen. Wiederholt ist festge-
stellt worden, daß diesem an das Publikum ge¬
richteten Vermerk eine Vereinbarung mit einem
der Rote Kreuz-Vereine nicht vorausgegangen ist,
und jede Sicherheit dafür fehlt, daß dem Roten
Kreuz wirklich ein Teil des Ertrages zu gute kommt.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Ver¬
anstaltungen von Vorträgen, Konzerten usw. zum
Besten des Roten Kreuzes nicht zu unterstützen,
wenn die Unternehmer sich nicht durch Legiti¬
mationen des Roten Kreuzes darüber ausweisen,
daß sie tatsächlich die Veranstaltungen für den be-
zeichneten Zweck ausführen.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

Er. v. Heusinger.
Nr. 10519. Regierungsreferendar.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Bekanntmachung.
Der Staatskowmissar für das Flüchtlingswesen

in Königsberg ist von den zuständigen Herren
Ministern im Einvernehmen mit dem Armeeober¬
kommando beauftragt, die Grenze festzustellen, bis
zu der die Rückkehr der aus der Heimat vor den
Russen geflüchteten Ostpreußen unbedenklich ist und
Freifahrtscheine erteilt werden können. Daraufhin
ist von ihm im Einvernehmen mit dem Armee¬
oberkommando als Grenze bisher die Linie bezeichnet,
die längs der Inster und Angerapp bis Lötzen und
von dort über Nikolaikcn, Ottelsburg nach Neiden-
burg verläuft. Innerhalb dieser Grenze kann die
Rückkehr insoweit als unbedenklich bezeichnet werden,
als ob das überhaupt in einer vom Feinde um¬
lagerten Grenzprovinz wärend eines Krieges
möglich ist. In diese Bezirke ist die Rückkehr der
Flüchtlinge dringend erwünscht.

Soweit Flüchtlinge aus Ostpreußen sich in den
Gemeinden aufhalten sollten, ersuche ich die Herren
Bürgermeister um Bericht über die Namen und
den Heimalsort nebst Kreis wie Vermögensver-
hältniffe der Flüchtlinge.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Usingen, den7. November 1914,

Der Königliche Landrat.
I . V. :

Er. v. Heu fing er,
Nr. 10656. Regierungsreferendar.

Usingen, den3. November 1914.
Der Landwirt Karl Brückel  zu Oberlauke»

ist zum Bürgermeister dieser Gemeinde auf die
Dauer von 8 Jahren— vom9. November 1914
bis dahin 1922 — ernannt und ist diese Wahl von
mir bestä igt worden.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

Er. v. Heu sing er,
Nr. 10523. Regierungsreferendar.



Bekanntmachung.
Auf Grund einer Verfügung des Kciegs-

ministeriums bringt das Unterzeichnete Kommando
wiederholt zur Erinnerung , daß sich alle Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften , die von der
Feldarmee , bezw. von Lazaretten als verwundet
oder krank zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit
in die Heimat entlassen sind
in Höchst a . M . : bei dem Unterzeichneten Kommando,
Zimmer 2 , an anderen Orten des Landwherbezirks:
bet den zuständigen OrtSpolizeibehörden persönlich
oder schriftlich zu melden und dabei auzugeben
haben : 1. Truppenteil , 2 . Dienstgrad , 3 . Art
der Verwundung bezw. Krankheit , 4 . behandelnder
Arzt , 5 . derzeitigen Aufenthaltsort , 6 . von welcher
Truppe bezw. Lazarett überwiesen.

Die Meldung hat innerhalb 24 Stunden nach
Eintreffen zu erfolgen . Schußwaffen , Munition,
sowie sonstige entbehrliche Ausrüstungsstücke sind
seitens der Mannschaften an das Bezirkskommando
bezw . bei den Ortspolizeibehörden abzugeben und
von solchen ohne Verzug nach hier einzusenden.

Höchst a . M ., den 22 . Oktober 1914.
Kgl . Bezirkskommando.

Usingen , den 24 . Oktober 1914.
Die OrtSpolizeibehörden haben stets umgehend

Abschriften der eingehenden , vorstehend näher be>
zeichneten Anmeldungen an das Bezirkskommando
gelangen zu lassen zur weiteren Berichterstattung
an die Vorgesetzten Behörden . Bis jetzt noch nicht
angezeigle Anmeldungen sind sofort nachzuholen.
Die in Reserve - bezw . Vereinslazaretten unlerge-
brachten Mannschaften sind hiervon ausgenommen.
Die behandelnden Aerzte sind ferner zu verpflichten,
gemäß Verfügung des Landraisami vom 14 . 9.
1914 Kreieblatt Nr . 116 regelmäßig alle 8 Tage
einen Krankheitsbericht über die obenbezeichneten
Militärpersonen dem Bezirkskommando abzustatten.

Wiederhergestellte Leute sind sofort dem Be-
zirkSkommando zu überweisen.

Der Königs . Landrat.
I . V. :

vr . v. H e u s i n g e r,
Nr . 10 263 . Negierungsreferendar.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Nicht amtlicher  TOI.

Der Krieg.
Mitteilung der obersten Heeresleitung.

WB Großes Hauptquartier , 7.

Novbr . vorm . (Amtlich .) Unser
Angriff in Richtung I P r e s nahm auch
gestern , besonders südwestlich Apres,
Fortschritte . Ueber tausend
Franzosen  wurden zu Gefange¬
nen  gemacht und drei Maschinen¬
gewehre  erbeutet . Französische An¬
griffe westlich Noyon sowie auf die
von uns genornmenen Orte Bailly
und Chavonne wurden unter schweren
Verlusten für den Feind abgewiesen.

Der von uns eroberte und nur
schwach besetzte Ort Soupir  und
der Westteil von Sapigneul , der
dauernd unter schwerstem Artillerifeuer
lag , mußte von uns geräumt werden.

Bei Servon  wurde der Feind
abgewiesen , im Argonner Wald
weiter zurückgedrängt.

Auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz  wurden drei russische
Kavallerie - Divisionen,  die die
Warta oberhalb Kolo  überschritten
hatten , geschlagen  und in den
Fluß zurückgedrängt . Im übrigen
kam es dort zu keinen Zusammenstößen.

WB Großes Hauptquartier , 8.
Novbr ., vormittags . (Amtlich ). Unsere
Angriffe auf Dp res  und westlich
Lille  wurden gestern fortgesetzt . Am
Westrand der Argonnen wurde eine
wichtige Höhe bei Vienne -le-Chsiteau,
um die wochenlang gekämpft worden
ist, genommen ; dabei wurden zwei
Geschütze und zwei Maschinengewehre
erbeutet . Sonst verlief der neblige
Tag auf dem westlichen Kriegsschau¬
plätze ruhig.

Vom Osten  liegen keine neuen
Nachrichten vor.

— Die deutschenFlieger über D over.
Wie der aus Caffel stammende Fliegcrleutnant
und Referendar a . D . Caspar,  der jetzige Leiter
der Fliegerschule Hamburg - Fuhlsbüttel , seinen
Verwandten in Caffel geschrieben hat , ist er mit
einem Begleitoffizier der erste deutsche Flieger ge¬
wesen , der in diesem Kriege den Kanal zwischen
Calais und Dover überflogen hat . Fünf Bomben
ha ! er mit Erfolg aus sehr großer Höhe trotz
stürmischen Wetters über Dover herabwerfen
können , von denen die meisten auf die Küstenwerke
fielen und dort , nach den Explosionen zu urteilen,
großen Schaden an gerichtet  haben . Nachdem
die Flieger wieder in größere Höhen gestiegen
waren , sind sie über Calais zurückgeflogen , haben
dort noch zwei Bomben herabgeworfen und sind
dann glücklich im Lager ihrer Kameraden auf bel¬
gischem Boden gelandet . Caspar schreibt : „ Die
Engländer sollen uns noch kennen lernen . Fort¬
setzung folgt . " ( Nordd . Allg . Ztg .)

— Die „ Morning Post " schreibt : Deutsch-
lands zentrale Lage  ist ein großer mili¬
tärischer Vorteil,  de » es sehr ausnutzt , und
es hat die Unterstützung Oesterreich -Ungarns und
der Türkei . Deutschland und Oesterreich -Ungarn
sind dank ihrer zentralen Lage imstande , den Kon¬
flikt mit Rußland lange genug aufrechtzuerhalten,
um Frankreich durch überlegene Streitkräfte zu
erschöpfen . Die Lage kann zugunsten Frankreichs
nur durch starke britische Kräfte ausgeglichen wer¬
den, die nicht zu spät in vie Wagschale geworfen
werden dürfen . Das ist die kardinale Wahrheit
über den Krieg . Die für Englands Vorbereitungen
zur Verfügung stehende Zeit ist nicht unbeschränkt.
Ein entscheidender deutscher Sieg auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz würde Armeen freimachen,
um die Invasion in England zu versuchen , die
unausführbar ist. solange die britische Flotte die
See beherrscht . Aber die Invasion in Deutschland
würde dies Projekt sofort hinausschieben , und er
muß Aufgabe der Verbündeten sein , diese im ersten
Augenblick zu unternehmen , wo die Stärke ihrer
Streitmsttel es gestattet . Nordd . Allg . Ztg.

— London,  5 . Noo . „ Daily Mail " schreibt,
die britische Regierung sollte einsehen , daß D e u I s ch»
land noch ungeheure Reserven  an Männern
hat . Die beste und sicherste Methode , die Rekru¬
tierung zu fördern , sei, der Nation vollständigere
und eingehendere Nachrichten von der Front zu
geben, um allen den verzweifelten Charakter des
Kampfes , die gewaltigen zu überwindenden Schwierig¬
keiten, die glänzende Tapferkeit , die entfaltet wurde,
und die durch die Kugeln und Granaten in den
britischen Reihen gerissenen Lücken deutlich zu
machen.

— Ein aus Holland nach Berlin zurückgekehrter
Mitarbeiter des „ Tag " berichtet , daß nach zuver.
lässigen Meldungen der Oberkommandierende der
englischen Armee in Frankreich , Feldmarschall Sir
John French,  vor einiger Zeit bei einem Auto-
mobilunfall schwer verunglückt  und zurzeit
noch an der persönlichen Ausübung des Ober¬
kommandos verhindert ist.

— Ein bemerkenswerter Leitartikel des hol¬
ländischen „ Handelblad " setzt vie Schwierigkeiten
auseinander , in die England mit dem weiteren
Verlaufe des Krieges noch hineingeraten dürste.
Das englische Volk beginne jetzt erst cinzusehen,
wie entsetzlich dieser Krieg für England sei und
wie zahllose Schwierigkeiten mit der mangelnden

Rüstung Englands zu Lande verbunden seien . ^
Kitchener rufe nach Freiwilligen und Lord Rolnü
fordere die sofortige Einführung der allgemeinst
Dienstpflicht . Aber diese Mittel versprächen l"
den Augenblick keine Wirksamkeit . Deshalb

sich aus England Blicke nach Japan . Aus bl{
Steuerungen ves früheren französischen MinM
des Auswärtigen Pichon im „ Petit Journal " <F
hervor , daß Frankreich dieselben Wünsche an 3 at,ö ‘'
habe , wie sein englischer Verbündeter . Engln >(
müßte es sich aber erst zweimal überlegen , bev(
es Hunderttausend von Japanern als seinen 9W lf\
den Weg nach Europa öffne . (Nordd . Allg.

— Die „ Wiener Allgemeine Zeitung"
anknüpfend an die vorsichtige Erklärung , mit °
das englische KriegSamt die erregte öffen'l1®
Meinung über die JnvasionSgefahr zu beschwichtig,
suchte : Nichts kann die große Tatsache auS
Welt schaffen , daß deutsche Kononen
Englanvs Küste  donnerten . Es ist ei» f»1™.
bares Erwachen , das die britische Nation I!»
erlebt . Statt , daß die britischen Kriegsschiffe
deutschen Häfen bombardieren , fallen deutsche ®
schosse auf englischen Boden . Deutsche Unter!
boote im Kanal , deutsche Kriegsschiffe an der ^
küste Englands , deutsche Minen an der Norvktn

Irlands — für England ist jetzt das Furcht ^ .
Ereignis geworden , es wurde an den heimifsh(
Küsten von Deutschland in die Verteidigung gedra»>l

(Nordd . Allg . Ztg -)
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— London,  5 . Nov . Die Admiralität

bekannt , daß mit dem Unterseeboot
anscheinend ein Offizier und 20 Mann das ^
verloren haben.

WB Berlin, 7 . Novbr . $ öljj
amtlicher Meldung des Reuterbureaü
aus Tokio ist Tsingtau
heldenhaftem Widerstand  fl' 11
7 . November morgens gefallen-

Der stellvertr . Chef des Admiralsta^
Behncke.
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WB Tokio,  7 . Nov . (Nichtamtl.

des Reuterschen Bureaus ) . Der japanil^
Oberbefehlshaber  berichtete heute früh : .7̂ ,
linke Flügel der Belagerer besetzte die nistd^
Batterie auf dem ShautamHügel um 5 Uhr
Min . und die östliche Batterie aus TatungSl

um 5 Uhr 35 Min . Inzwischen rückte das ^
trum gegen die Forts Iltis und Bismarck ^
und eroberte zwei schwere Geschütze in der
der Hauptwerke . Die Angreifer besetzten ] ,
einander die Forts Moltke , Iltis und 0i «)^ ‘ t
Die Garnison hißte um 6 Uhr die weiße
auf dem Observatorium . Die Küstenforts M
ihrem Beispiel um 7 Uhr 30 Minuten.

WB London,  7 . Nov . (Nichtamtlich ) -
Telegramm aus Tokio  berichtet , der Gouv " > ^
Kapitän zur See Meyer - Waldeck,  f el
gestrigen Kampfe verwundet  worden . .

— Kopenhagen,  6 . Novbr.
Tidende " meldet aus London:  Ueber die
schlacht bei Chile  wird weiter über
berichtet : Die englischen Schiffe befanden
Hafen von Coronel , um Kohle übc >zu»ert ^
Sie verließen dann den Hafen zu weiteren ' (ClI
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forschungen nach deutschen Kreuzern . Dies ej*
er

ihnen ausgelauert , fuhren ihnen entgegen
öffneten bereits aus neun Kilometer Adür
Feuer , während die britischen Schiffe erst
Kilometer Abstand zu feuern begannen . Zo ^ b
Zeitpunkt war die „ Monmouth " schon sta . pf
schädigt , konnte jedoch noch einige Zeit den
fortsetzen , bis eine furchtbare Breitseite "Lfloii
bindung mit einem plötzlich aufkommenden
das Schiff zum Ueberneigen und Sinken .^ fii
Wegen des hohen Seegange » und des d .
Sturmes war die Rettungsarbeit fast u" "
Es glückte nur , sehr wenige von der 3tf fll1
die 678 Mann zählte , zu retten . qfiv

— London.  6 . Nov . Die „ Excha"^ pj)
graph Company " meldet aus Washington-
einem amtlichen Bericht der amerikanistve ^
sandten in Chile ist der englische » r
„GlaSgow " in Chile interniert .

— London,  5 . Nov. Die Blätter
Der Sunderlanddampfer „Vinebra » ch

ll,
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»on dem Kreuzer „Leipzig " an der Küste
von Chile erbeutet und versenkt . Die Mann¬
schaft ist in Sicherheit.

WB Rotterdam,  7 . Nov. (Nichtamtlich.)
Zuverlässigen Nachrichten zufolge haben nach Aus¬
sagen des deutschen Admirals in Valparaiso die
deutschen Schiffe  in dem Seegefecht an der
chilenischen Küste keine Verluste  erlitten. Nur
einige Leute sind leicht verwundet.

— Konstantinopel, 6. Nov. Am lliche
■Mitteilung des Hauptquartiers. Gestern wurde
de>der russischen Armee keine Bewegung bemerkt.
Die Engländer landeten zum zweiten Male
Gruppen in Akaba, aber Genvarmen und einge¬
borene Stämme griffen sie an. Nachdem ein eng-
Wer Offizier getötet worden war. warfen die
Engländer ihre Munition fort und ergriffen die
mucht. Heute morgen bombardierte  die rus-
Me Flotte zwei Stunden lang Songuldak und
^>zlu im Schwarzen Meer. In Kozlu wurde der
Dampfer„Nikea", mit 648 t Wasserverdrängung,

dem Griechen Arvanitidis gehörte, zum Sinken
gebracht. In Songuldak wurden im französischen
Hertel die französische Kirche, das französische
Konsulat und zwei Häuser zerstört, sonst aber kein
Schaden angerichtet.

WB Pretoria,  5 . Novbr. (Nichtamtlich).
”e 2Bet ritt am 29. Oktober in Vrcde  im
»seistaat ein. In einer Rede bezeichnete er den
Unfall in Deutsch-Südwestafrika als einen feigen

und als eine Räuberei, de Wet sagte weiter:
Freund riet mir, etwas länger zu warten,

J® England stärkere Schläge erhalten habe.
es ist unter meiner und meines Volkes

Mrde, einem toten Hund einen Futztritt zu geben.
MIand hat die Hände voll genug. Ich hasse die

die beständig verbreitet wird, daß Tausende
°" Australiern, Canadiern und Indern gesandt
!°!)ben können, um gegen uns zu kämpfen. Woher

England sic nehmen? England hat genug zu
^ um  seine eigenen Schlachten zu schlagen.

Lokale undprovinzielle Nachrichten.
fl Ufingen, 9. Nov. Das Eiserne
u *uZ  erhielten der Unteroffizier im Inf.-Reg.

Herr Heinrich Reuter  von hier und der
/Utnant d. R. Herr Lehrer Theodor Nöll  zu
^onkfurta. Main.
« * Usingen , 9. Nov. (Alters-, Invaliden-,

,i Renten.) Von dem Kreis Usingen wurden
z. der Zeit vom 1. Januar 1891 bis zum

^eptbr. 1914 208 Anträge auf Bewilligung von
^rsrcnten gestellt. Davon wurden 144 bewilligt,
». obgelehntund 111  durch inzwischen eingetretenen

der Antragsteller erledigt. Der Gesamt-Jahres-
z?og der bewilligten Renten beläuft sich auf
w053  Mk. 80 Pf. Nach Abgang durch Tod rc.
, ° Ab- und Zugängen durch Verzug bleiben
^ zu zahlen 33 Posten mit 5414 Mk.
j» — Anträge auf Invalidenrente wurden
^ .er gleichen Zeit 656 gestellt, wovon 520 be-

136  abgelehnt und 315 durch Tod der An-
t.Meller rc. erledigt wurden. Der Gesamt-Jahres¬. . - -D-

ta0#8 der bewilligten Renten beläuft sich auf
Mk. 80 Pf. Nach Abgang durch Tod rc.

z, noch 205 Posten mit 35 737 Mk. 20  Pf . —
"rankenrenten werden an 4 Person 965,40 Mk.,

^ d-enrenten an 5 Personen 373.80 Mk., Waisen-
sj werden für 11  Waisen 895.80 Mk. gezahlt.
>k?" der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau
l̂ . leit dem1. Januar 1891 überhaupt bewilligt:

Altersrenten im Gesamt-Jahresbetrage von
3'38 Mk. 80 Pf., wovon nach Berücksichtigung

tz,...durch Tod rc. erfolgten Abgänge Ende
kv 1914  uoch 1815 Altersrenten im Gcsamt-
k °̂ °trage von 307 243 Mk. 50 Pf. zu zahlen
L ! ■" Während derselben Zeit sind 61295 Jnva-
^ " Uten im Gesamt-Jahresbetrage von 10104220
^,, ^0 Pf. bewilligt worden, wovon Ende
Ljs" r. 1914 ^ch 27 484 Renten mit 4795 894

; 3° Pf. zu zahlen sind.
kj>, 15- dis einschließlich den 21. Nov.
^ °u wieder Feldpostbriefe  nach dem Feld-

^ vn 250 bis 500 Gramm zugelassen werden.
^ ^ Die Goldmünzen  gehören in den Schatz
tẑ °'4sbank! Das beherzige jeder, der Gold-
Wf im  Besitze hat! — Die Postanstalten
«II, Gold gegen Papiergeld um und führen

Goldmünzen der Reichsbank zu. Dies ist

trotz eines Aushangs in den Schaltervorräumen
noch immer nicht hinreichend bekannt. Es wird
deshalb erneut darauf hingewiesen, daß die Post¬
anstalten für jedermann eine bequeme Gelegenheit
zum Umtausch der Goldmünzen bieten.

Vermischte Nachrichten.
■— Duisburg,  7 . Nov. (Priv.-Tel. der

Frkft. Ztg., Ctr. Frkft.) Seit Kriegsausbruch ist
heute der erste Nheindampfer „Westfälischer
Lloyd1" im Ruhrhafcn aus Antwerpen  ein¬
getroffen. Er hat die Reise ohne Fährnisse zu-
rückgelegt. Die Rheinschiffahrt mit Antwerpen ist
damit eröffnet.

— Krefeld, 2. Nov. In unserem Nach¬
barort Lobberich stricken  in den Volksschulen,
wie die „Niederrh. Volksztg." berichtet, nicht allein
die Mädchen für unsere Krieger, sondern auch die
Knaben.  In den Turnstunden wird gestrickt.
Und nach den Angaben des Blattes übertreffen
manche Knaben an Eifer die Mädchen.

— Stettin,  5 . Novbr. Die „Ostee-Ztg."
veröffentlicht einige deutsche Briefe ans Brasilien
(Porto Allegre). In einem vom 14. September
datierten Briefe heißt es, daß die Deutschen in
Porto Alegre (und im Staate Rio Grande do
Sul) bis zu diesem Termin bereits 300 000  Mk.
freiwillige Gaben für deutsche Witwen und Waisen
aufgebracht halten, die andern Staaten Brasiliens
würden, wo immer Deutsche wohnten, dasselbe
tun. In Porto Alegre allein seien 1000  Ge-
stellungSpflichlige, die nicht wegkönnten.

— Liebesgaben - Sammlung in der
Dorfkirche.  Wie in einer märkischen Dorf°
kirche Liebesgaben gesammelt wurden, verdient
Nachahmung. Man hatte einen Tisch vor dem
Altar aufgestellt, und nun kamen die Leute und
brachten, was sie hatten: Wäsche, Strümpfe,
Pulswärmer und andere Wollwaren. Aber der
Tisch reichte nicht aus ; es wurde ein zweiter uno
ein dritter herangeschafft, die sich ebenfalls bald
mit aufgetürmten Gaben füllten. Da kamen auch
Würste, Brot und Eier zur Kirche, Wein und
was sich sonst irgend zu Liebesgaben eignete.
Sogar an Geld fehlte es nicht; es kamen nicht
weniger als 1700 Mk. zusammen, die zumeist das
Rote Kreuz erhält. Solche Gabentische vor den
Altären in den Kirchen wären gewiß weithin zu
empfehlen.

WB London,  7 . Nov. (Nichtamtlich). Wie
„Daily Mail" meldet, ist der Minenfischer
„Mary"  bei Lowestoft durch eine Mine zer
stört  worden.

„Still !" flüstert erschrocken die bleiche Frau,
„O Gott, jetzt weiß ich'S Feinde sind
Die grauen Reiter. Sei stille, Kindl"

Sie reicht ihrem Maiine mit zitternder Hand
Den Gurt, und ihr Blauaug' ihm zugewandt
Fleht sie: „O Liebster, geh nicht fortI
O Lieber, denk, es ist ja ein Mord!
Du bist nicht Soldat, du darfst es nicht tun.
Denk, deine Seele kann nie mehr ruh'n.
O denk an die Kinder, denk an mich;
O Liebster, mein Liebster, besinne dich!"

Er hört nicht. Dumpf fällt die Tür ins
Schloß. —

Ein Schuß — durch den Wald irrt ein ledig Roß.
Das Weib sinkt betend in die Knie.
„O gnäd'ger Herrgott, beschütze sie!
O gib, daß die Kugel ihr Ziel verfehlt.
O verhüte das Unrecht, Heiland der Welt!" —
Die Nacht sinkt tiefer. Dort drüben im Wald
Von vier scharfen Schüssen das Echo verhallt.

Am Waldessaum lag, einsam und versteckt.
Ein kleines Hüttchen, strohgedeckt.
Schwarz sind jetzt die Mauern, die Fenster blind,
Durch die rauchenden Balken jagt der Wind.
Das Glück entfloh aus der blühenden Au,
Rings ziehen die Nebel schwer und grau. —
So Hab ich's gesehn nach dem halben Jahr,
Als der große Krieg auf der Erde war.
__ _ E. Link.

Der deutsche Bauer in Feindesland.
Sonst lag die Hand an meinem Pflug,
Nun liegt sie zoinig am Gewehr;
Da« fremde Land trägt Herbstgeruch,
Wie wenn'S die liebe Heimat wär.
Die liegt wohl weit, viel hundert Stund,
Und immer mehr ist sie mir wert.
Ich kämpfe für den teuren Grund,
Für meiner Väter Hof und Herd!
Und kehr ich heim, dann doppelt treu
Bestelle ich mein kleines Gut,
Es war geschenket mir aufs neu
Durch deutscher Männer Mut und Blut.
Doch trifft mich selbst die Kugel schon,
Und soll's zum Tod sein, Herr und Hirt:
Dann sei mit meinem einz'gen Sohn,
Daß er ein treuer Bauer wird!

— Herr Stabsarzt Dr. Lommel  aus Rod
a. d. Weil, welcher im Lazarett zu . . . tätig ist,
übersandte uns zwei Gedichte, deren Verfasser sich
z. Z. als Verwundeter in diesem Lazarett befindet.
Herr Dr. Lommel schreibt: „Es ist doch ei»
herrlicher Geist, der in unseren Truppen steckt, die
müdê und verwundet noch solcher Gedanken fähig
sind." Das erstere der beiden Gedichte bringen
wir nachstehend zum Abdruck, das zweite folgt später.

Der Franktireur.
Am Waldessaum liegt, einsam und versteckt,

Ein kleines Hüttchen, strohgedeckt.
Das Glück wohnt in dem ärmlichen Haus
Und schaut aus den kleinen Fenstern heraus.
Es lacht aus der Kinder frohem Gesicht,
Die spielend sich tummeln im Sonnenlicht.
Es glänzt aus den Augen der stattlichen Frau
Und strahlt aus des Himmels leuchtendem Blau.
So sah ich's, cs ist noch kein halbes Jahr,
Als es noch Friede auf Erden war. —

Da kam eines Tages der Mann nach Haus,
Unstet das Auge, die Stirne kraus,
Geht schweigend zur Wand, langt nach dem Gewehr:
„Maria, bring den Patronengurt her!"
„Was soll das, Liebster?" — „Tu was ich dir sagI
Ich habe nicht Zeit zu unnützer Frag'."
Das Weib gehorcht schweigend. Da kommt ihr Knab:
„Weißt Mutter, was gesehen ich hab?

Dort an dem Weldweg, beim Christusstein,
Sah ich fünf Reiter. Was mag das sei»?
Sie haben Säbel und Lanzen lang;
Ihre Sprache hat einen besonderen Klang.
Ich könnt' nichts verstehen. Ihr Anzug ist graul"

Letzte Nachrichten.
Mitteilung der obersten Heeresleitung.

WB Großes Hauptquartier, 9. Novbr.
oorm. (Amtlich.) Wieder richteten gestern nach-
mitag mehrere feindliche Schiffe ihr Feuer
gegen unsere» rechten Flügel.  Sie wurde»
aber durch unsere Artillerie schnell vertrieben. Ein
in den Abendstunden aus Nieuport  unter¬
nommener und in der Nacht wiederholter Vorstoß
des Feindes scheiterte gänzlich.

Trotz hartnäckigstem Widerstand schreitet unser
Angriff auf Ypern  langsam aber stetig vorwärts.
Feindliche Gegenangriffe südwestlich Ypern wurden
abgewiesen und mehrere hundert Mann zu
Gefangenen  gemacht.

Im Oste» wurde ein Angriff starker russischer
Kräfte nördlich des Wysziyter Sees unter schweren
Verlusten für den Feind zurück geschlagen
Die Russen ließen 4000 Mann Gefangene
und 10  Maschinengewehre  in unserenHänden.

WB Konstantinopel,  8 . Novbr., 6 Uhr
nachm. (Nichtamtlich.) 2. amtliche Meldung aus
dem große» Hauptquartier. In dem Kampfe, der
seit zwei Tagen an der kaukasischen Grenze an¬
dauerte, ist die russisch e Armee vollkommen
geschlagen  worden. Unsere Armee hält die
russischen Stellungen besetzt.

Einzelheiten werden später bekannt gegeben
werden.



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Die Zablung der Staats- und Gemeindesteuer

für das 3. Quartal 1914, sowie der noch rück-
stäudigen Deckmlder, Wassergelder, Schulgelder
und Holzgelder wird in Erinnerung gebracht.

Wagenstunden : Nachmittags 1 bis
3 Uhr.

Usingen, den 9. November 1914.
Stadtkaste : I . V. : Steinmetz.

Für Aas Lazarett Usingen
sind in dankenswerter Weise gespendet worden:

Gemeinde Brandoberndorf : 30 Hemden,
5 Bettücher, altes Leinen, mehrere Zentner
Kartoffeln, Kohl, Gelbrübeu, Lauch, Sellerie,
1 Sack gedörrte Bohnen, 32 Psd. gedörrtes
Obst, 3 Säcke Aepfel, 9 Brote, 1 Speck¬
seite, 7 Flaschen Saft, 32 Töpfe Gelee,
1 Hut Zucker.

W. Baiser, Michelbach: 1 Korb Birnen.
Ehr. Hartmann: 4 Brote, 1 Topf Gelee.
Frau G. Löhr Ww. : 2 Körbe Gemüse.
W, Grandpierre: Gemüse und Kartoffeln.
G. Heil: Gelee und Saft.
Frau Maurer und Frau Wirth, Eschbach: Kar¬

toffeln, Gemüse, Aepfel, Birnen, Brot, Speck.
Metzgerei Gutenstein: 32 Würste.
Frau Eisenacher: 1 Korb Gemüse, 3 Gläser

Kompott, 2 Flaschen Saft.
Frau Rudolf: Salat.
Frau Bürgermeister Schüring: 4 Flaschen Wein.
Ungenannt: Gerste, Gries, 6 Flaschen Wein.
Gemeinde Pfaffenwiesbach (3. Sendung) :

2 Unterhosen, 2 Unterjacken, 14 P . Strümpfe

Feldpost -Packung.
Inhalt:

nn gemischt mit Konfranck,
IVallUv Aecht Arauck u. Mucker.Äecht Frauck u. Zucker.

— Preis 65 Pfg. —
Zu haben bei Vanl Hellen ». 8

Neu! Neu!

Kür unsere Iuugen:
Feldgraue

Militär-Feldmützen
— alle Waffengattungen —

C. Schrimpf, Usingen.
Als und

Genesungsmittel
für unsere Arieger

für die jetzige Jahreszeit empfehle:
6mser -, Sodener-

uncl Terpin ol-paslillen,
Alyberl -, formaminl-

und Cholera -Cabletten.
* Dr. A . Loetze.
Turngemeinde Usingen.

Die Turnstunden finden
Dienstags und Freitags,
abends Punkt 9 Uhr beginnend,
statt. Die Mitglieder werden um
regen Besuch ersucht. Gegen die

säumigen Zöglinge werden wir bei fernerem Aus¬
bleiben Zwangsmaßregelnergreifen.

Der Vorstand.

WM 1'25  l,och, zugscsi, fromm
Vl ' dn ift preiswert zu verkaufen.

Homburg v. d. Höhe,
Mauerstraße9. h

Den Heldentod fürs Vater¬
land starb am 30. Oktober
im Lazarett zu Brüssel mein

lieber Mann, unser guter Sohn,
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und
Onkel

August Klemmet;
SdmftTetjer,

Reservist im 1 Garde Reg zu Fuß
(geb. zu Hausen bei Usingen) im
Alter von 25 Jahren.
Bermbach, den8. November 1914.

bei Idstein.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Luise Steinmetz,

geb. Schubbach.
Familie Konrad Steinmetz.
Familie Ludwig Schubbach.

zur Lieferung an die
Heeresverwaltung

Kauft jecles (Quantum
und zahlt die böcbften

4 Preise.
Siegm . Lilienstein

Sattler
auf CniUtär-Cournister für
in und ausser dem Haus
finden dauernde Beschäf-
tigung bei hohen Akkord-

Preisen.

fi.Müller*Lo.
Landgrafenstrasse 20

Ottenbacha.M.
Amtlicher

(herausgegeben von der Kgl. Eisenbahndirektion)
enthaltend sämtliche Strecken des
Direklionsbezirks Frankfurta. M.
und Anschlußstrecken, sowie die
Frankfurt a. M- berührenden

Fernverbindungen . . :
Gültig vom 2. November 1914

- Preis 15 Pfg . -

Plakat - Fahrplan
- Preis 10 Pfg . -

vorrätig in R . Wagner 's Bnchdrnckerei.

Salzhering
Marinierte Heringe

wieder zu habe». Carl
üü^ ;

Frische Sendung e,)

und Kainii
.! Q

treffen erster Tage wieder ein p

4 Siegm . Lilienstein. *

Anna Dieser
Philipp Henkel

Verlobte.

Usingen, im November 1914. 1 ^
G _ .. | dt.

Husten,Heiserkeit, Verschleiin 1111.̂.'
stehen durch Erkäliung und trinke

Schutze täglich1 Taffe i» heißem Waffer91
* Bonner Kraftzuck^

J . O. Maass,  welcher in Platten
und 15 Pfg. sowie in Paketen Bonbons
von

und 10 Pfg. stets vorrätig ist in Coloi""
Handlungen, durch Plakat fenntl'*1 (id

En groö Bezug für den Kreis Usi"^
Peter Bermbach,

Obergaffe6. — Telefon Nr- Jf
Rod a. d. Weil : im Konfuutvk
woselbst auch einzelne Teile zu

HiattlM oder-Will?
gesucht. Frau Peter*

3 Zimmer -Woh«^ \
mit Zubehör Kreuzgaffe 15 zu vermiels^ytl' $W . Deckc'^

Wch«««SISS
Georg Schweighöfer Ww-, L

IrffdnBflfdiint
Ausführung von Dreschb„.Kck'

Reflektanten wollen sich baldigst im Kreis r ^lag melden.

IHM" Simmentaler Kalbtir
mit schönem Mutterkalb zu verkaufen- ô ni

August Uhrig. W

Gottesdienst in der evangelische^ ^
Mittwoch,  den 11. November

Abends8 Uhr.
(Kricgsbetstunde).

Ansprache: Herr Pfarrer Sch"«
Lied: Nr. 294, 1- 5 undb

fcb
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